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Der heutige Kurstag … 

• Welche digitalen Medien eignen sich für welche Unterrichtsphase? 
• Ihre Ergebnisse aus der Meta-Plan-Abfrage 
• Zum Vergleich: Die Ergebnisse aus dem letztjährigen Kurs 

 

• Unterricht durchführen :: Einige Modelle im Überblick 
• Unterricht planen :: In 5 Schritten zu einer Unterrichtseinheit 

 

• Ein Blick in den Bildungsplan – Wie steht es um die Kompetenzen? 

• Von Kompetenzen zu konkreten Unterrichtszielen 
 
 

• Ihr Feedback zum Kurs 
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… unsere Themen: 



Digitaler Unterricht 

 
Wie können digitale Medien beim Unterrichten helfen? 
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Phasen in der Phase … 
 

Anhand eines einfachen Modells zu 

den Unterrichtsphasen wollen wir 

diskutieren, wie sich mit digitalen 

Medien der Unterricht aus Ihrer 

Sicht verbessern lässt … 
 

… wir schauen uns dabei die beiden 

Zielgruppen Lehrer und Schüler 

getrennt an ihren Arbeitsorten zu 

Hause und im Unterricht an 
 

Sie arbeiten in Zweier- oder Dreier-

teams nach der nebenstehenden 

Matrix mit der MetaPlan-Wand 

 

Sie haben 15 min Zeit. 
 

 

Unterrichts- 

phase Lehrkraft Lernende 

Unterrichts-

vorbereitung 

Unterrichts-

nachbereitung 

Unterrichts-

durchführung 
> Einstieg 

> Erarbeitung 

> Sicherung 

zu Hause 

im Unterricht 

zu Hause 
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Digitale Medien im Unterricht - Ihre Ergebnisse… 

Unterrichtsphase Lehrkraft Lernende 

Unterrichts-

vorbereitung 

Unterrichts-

nachbereitung 

Unterrichts-

durchführung 
> Einstieg 

> Erarbeitung 

> Sicherung 
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Digitale Medien – 2013/14 Was ist ein guter digitaler Unterricht? 

Digitale Medien im Unterricht – Ergebnisse im letzten Kurs … 

Unterrichtsphase Lehrkraft Lernende 

Unterrichts-

vorbereitung 

Unterrichts-

nachbereitung 

Unterrichts-

durchführung 
> Einstieg 

> Erarbeitung 

> Sicherung 



Unterricht planen 

Unterricht durchführen – ein (unvollständiger) Überblick … 
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Hinweis: Im Schwerpunkt wird hier die Phase der Unterrichtsdurchführung betrachtet 

Unterrichts- 

modell 
Forschend-entwickelndes 

Verfahren  
(Fries/Rosenberger 1967) 

AVIVA-Modell 
(Städeli, 2010) 

Forschend-entwickelnder 

Unterricht 
(Meisert, 2010; Weitzel, 2012) 

Unterrichts-

vorbereitung 

Unterrichts-

nachbereitung 
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Einstieg 

Erarbeitung 

Sicherung 

Phase 

• Motivation 

• Problemgewinnung /-grund 

• Problemerkenntnis 

• Grundsätzliche Überlegungen 

zur Problemlösung 

• Planung der Lösung 

• Durchführung der Lösung 

• Diskussion der Lösung 

• Einübung 

• Anwendung 

• Ankommen, ins Thema leiten 

• Vorwissen aktivieren, vor-

handene Wissensstrukturen 

ansteuern 

• Information vermitteln, neue 

Erkenntnisse vermitteln 

• Verarbeiten, Üben, synaptische 

Vernetzungen schaffen 

• Auswerten, Ziele, Vorgehen 

und Lernerfolg überprüfen 

• Festlegung des Themas 

• Sammlung von Materialien 

• Didaktische Konstruktion 

• Methodische Konstruktion 

• Wiederholung,  
Sicherung der (Prä-)Konzepte 

• Einstieg, Problem, 
Fragwürdigkeit des Phänomens 

• Lösungsplanung, Hypothesen-

bildung, Entwicklung einer 

Überprüfungsmöglichkeit 

• Erarbeitung, Umsetzung der 

eigenen Planung 

• Auswertung, Deutung, 

Schlussfolgerung 

• Festigung, Sicherung und 

Übertragung 

• Vertiefung, weitere Beispiele 

• Reflektion, des gesamten 

Unterrichtsgeschehens 



Unterricht planen 

Unterricht vorbereiten – in 5 Schritten … 
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… Unterrichtsthema einer Unterrichtseinheit festlegen. 
Eine Unterrichtseinheit ist eine Abfolge mehrerer Unterrichtsstunden zu einem Thema.  

Quelle der Planungen sind der Lehrplan und/oder der Jahres- und Stoffverteilungsplan 

Thema 
(Was) 

Hinweis: Im Schwerpunkt wird hier die Phase der Unterrichtsvorbereitung betrachtet (nach Weitzel, 2012, S. 33) 

… von Unterrichtsideen und Unterrichtsmaterialien. 
Unterrichtsideen können in Form einer Skizze, z. B. einer Mind-Map oder einer Concept-Map, 

angelegt werden. Materialien können Medien aller Art sein. 

Sammlung 
(Brainstorming) 

… didaktische Konstruktion der Unterrichtsstunde. 

 fachliche Klärung 

 Klärung der Lernervoraussetzungen 

 Wahl des Kompetenzschwerpunktes 

 Klärung der Lernbedingungen 

 Unterrichtsziele für die Unterrichtsphasen anordnen 

Didaktik 
(Warum) 

… methodische Konstruktion der Unterrichtsstunde. 

 Auswahl der Sozialformen und Handlungsmuster 

 Gestaltung der Unterrichtsphasen und ihrer Übergänge 

 Auswahl und ggf. Gestaltung der Materialien bzw. Medien 

Methodik 
(Wie und wer) 

Die Festlegung der konzept-

bezogenen und der prozess-

bezogenen Kompetenzen 

bedingt die Unterrichtsziele 

und mündet in eine sinnvolle 

Abfolge der Sequenzen einer 

Unterrichtseinheit 

Bei Bedarf kann auch eine 

Überarbeitung der 

didaktischen Ziele erfolgen. 

Die Auswahl fachspezifischer Arbeitsweisen ist eine didaktische wie methodische Entscheidung.  

Sie kann daher bereits über die Wahl der Kompetenzen festgelegt sein. 

… alle Überlegungen in einer Verlaufsplanung dokumentieren. 
Thema, Medien, didaktische und methodische Überlegungen werden in einem Unterrichtsentwurf, 

die konkrete Stunde in einer Verlaufsplanung (Stundenentwurf) mit Zeitangabe dokumentiert. 

Verlaufs- 
planung 



Bildungsstandards der Länder 

Arbeitsfassung des Bildungsplans 2016 in BaWü … 
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Quelle: http://www.bildung-staerkt-menschen.de/bp2016/sek1, 05.01.2015  

Niveaustufen, Kompetenzen und Operatoren 

 

Mittlere Schulabschlüsse sollen in BaWü nach 

allen Richtungen (Hauptschule, Realschule und 

Gymnasium) anschlussfähig bleiben … 
 

… dazu weisen die Bildungspläne inhalts-

bezogene Kompetenzen in 3 Niveaustufen aus: 
 

G  = Haupt- und Werkrealschule (HSA) 

M = Realschule (MSA) 

E  = Gymnasium 
 

Zu jeder inhaltsbezogendenen Kompetenz [I] 

werden konkrete Bezüge zu prozessbezogenen 

Kompetenzen [P] und sowie anderen Fächern [F] 

ausgewiesen. 
 

 

Was meinen Sie? Wie kommt man denn jetzt von 

diesen Kompetenzen zu konkreten Unterrichts-

zielen? 



KMK-Bildungsstandards 

Wie kommt man von Standards zu Unterrichtszielen? 
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Quelle: Weitzel, Schaal; 2012; S. 45    sowie    Bildungsplan 2016, Allgemeinsbildende Schulen Sekundarstufe I, BW, Arbeitsfassung vom 08.09.2014 

Bildungsstandards für den mittleren Schulabschluss, 

Lehrpläne der einzelnen Bundesländer 
Bildungsstandards 

Bildungsstandards, Kompetenzbereiche, Kompetenzen und Unterrichtsziele  

stehen zueinander in einer hierarchischen Beziehung. 

3.2.1 Von der Zelle zum Organismus > M2/F4: 

… den Bau eines Organs [ … ] aus verschiedenen Geweben beschreiben. 
Fachwissen 

Kompetenzbereiche 

 

 

und  

 

 

Kompetenzstandards 

E2:  Anatomie und Morphologie von Lebewesen und Organen untersuchen 

E11: Struktur und Funktionsmodelle zur Veranschaulichung anwenden  

Erkenntnis-

gewinnung 

Schülerinnen und Schüler können … 

K2:  Informationen zu biologischen Fragestellungen zielgerichtet 

auswerten und verarbeiten 

K7:  Komplexe biologische Sachverhalte mithilfe von Schema-

zeichnungen, Grafiken, [ … ] und Modellen anschaulich darstellen 

Kommunikation 

B1: In Ihrer Lebenswelt biologische Sachverhalte erkennen Bewertung  

Unterrichtsziele 
Schüler und Schülerinnen können … 
… den mikroskopischen Aufbau eines Laubblattes erklären und mithilfe 

eines interaktiven Medienmoduls am Whiteboard der Klasse präsentieren 



Unterrichtsentwurf  
PH Ludwigsburg 
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15.01.2014 

Quelle: PH Ludwigsburg; unbekannter Autor, verändert und ergänzt 

 
•Name 

• Semester 

• Fächer 

• Schule 

• Datum 

• Klasse 

•Uhrzeit der Stunde 

•Mentor 

•Hochschulrahmen 

(hier Bezug auf Kurs 

"Digitale Medien in der 

Biologie") 

• Thema der Stunde 

 
Darstellung des Unter-

richtsgegenstandes aus 

Sicht der Fachwissen-

schaft und der Per-

spektive der unter-

richtenden Lehrkraft 
 

Die Sachanalyse doku-

mentiert  
 

• die stoffbezogene 

Kompetenz der Lehrkraft 

(z. B. Stand der wissen-

schaftlichen Forschung) 
 

• die Fähigkeit der Lehr-

kraft, ein Thema für 

den Unterricht inhalt-

lich aufzubereiten 
 

In der Sachanalyse 

werden die logischen 

Schritte dargestellt, 

welche zum Verständnis 

des Unterrichtsgegen-

standes nötig sind (und 

zwar für die Lehrkraft 

nicht die Lernenden) 
 

Es werden nur Aspekte 

dargelegt, die für die 

Unterrichtsstunde selbst 

relevant sind. 
 

Es wird rein fachwissen-

schaftliche Literatur zu 

Grunde gelegt 

 

Didaktische 

Überlegungen (Was?) 
• Begründete Auswahl 

und Gewichtung von 

Inhalten und/oder 

Teilaspekten 
 

• Gegenwarts- und 

Zukunftsbezug des 

Themas 
 

• Bezug zum Bildungsplan 
 

• Stellung der Stunde 

innerhalb der Einheit 

bzw. Unterrichtsreihe 

 

Methodische 

Überlegungen (Wie?) 
• Überlegungen und 

Begründung der 

Unterrichtsphasen 
 

• Überlegungen und 

Begründungen zu den 

Methoden und Medien 
 

• Überlegungen und 

Begründungen zu den 

gewählten Sozialformen 
 

• Überlegungen zu den 

möglichen Alternativen 

und Puffer-Angeboten 

 

 

 

Institutionelle 

Bedingungen  
(Rahmenbedingungen des 

Unterrichts) 
 

• Klassengröße und 

Zusammensetzung (z.B. 

Nationalitäten, 

Geschlechter …) 
 

• Lernumgebung ( Sitz-

ordnung, Raum-

gliederung) 
 

• Raumausstattung (z.B 

Beamer, Whiteboard, 

Tablets …) 
 

• Zeitliche Gliederung 

des Schulalltags (z.B. 

Pausengong) 

 

Anthropologische 

Bedingungen 
• Sachstruktureller Ent-

wicklungsstand (z.B. 

Vorwissen und  

Erfahrungen der 

Lernenden)  
 

• Soziale Aspekte in der 

Klasse (z.B. evtl. 

Konfliktlagen bei 

Gruppenarbeit) 
 

• Personaler Aspekt (z.B. 

persönliche Be-

troffenheit (Mobbing)) 
 

• Lehrererfahrungen 

 

  

 

 

 

Multimediale Konzepte 

und Prinzipien 
• Oberflächliche Struktur 

(Multi-Medialität, 

-Modalität, -Codalität, 

Interaktivität 

• Tiefere Struktur 
(Kognitive Flexibilität, 

Mentale Modelle, Situiertes 

Lernen, Strukturierung & 

Vernetzung, Kognitive 

Belastung) 
 

Konzeptbezogene 

Kompetenzen 
• Basiskonzepte des 

jeweiligen Faches 

• Fachwissen (z. B. nach 

KMK-Kompetenzmodell) 
 

Prozessbezogene 

Kompetenzen 
• Erkenntnisgewinnung 

• Kommunikation 

• Bewertung 
 

Anforderungsbereiche 
• Operationalisierte 

Aufgaben 
 

Lernziele  

• Grobziele, Feinziele 

Soziale Ziele 

Personale Ziele 
-------------------------- 

Es müssen nicht immer alle 

Bereiche abgedeckt sein! 

 

 

Unterrichtsidee 
• …als Mind Map 

(assoziiert zwar alle 

Aspekte ohne jedoch 

Bezüge untereinander 

zu benennen) 

• … als Concept Map 

(klärt auch die Bezüge 

zwischen den einzelnen 

Aspekten > z. B. 

Kompetenzerwerb) 

 

Unterrichtsskizze 
• Dient der schnellen 

Orientierung des 

Lesers 
 

• Fasst die Über-

legungen zusammen 
 

•Übersichtliche raster-

hafte (tabellarische) 

Form des geplanten 

Unterrichtsablaufes 
• Zeit 

• Unterrichtsphase 

• Unterrichtsschritte 

• Kompetenzen 

• Sozial-/Lernform 

• Medien 

 
• Vergleich zwischen 

geplantem und 

realisiertem Unter-

richt 
 

• Reflexion des 

Stundenablaufs 
 

• Abschließende Be-

wertung und Kon-

sequenz für weitere 

Unterrichtsstunden 

 
• Tafelbild 

• Aufgabenstellungen 

•Digitale Medien 

• Arbeitsblätter 

• Folien 

•Hausaufgaben … 

 
• Schulbücher 

• Lehrerbände 

• Bildungsplan 

• Fachdidaktische und 

fachwissenschaftliche 

Literatur … 

Anhang 

Literatur 

Deckblatt Sachanalyse Didaktisch-

methodische 

Analyse 

Bedingungs-

analyse 

Lerntheorien 

Kompetenzen 

Lernziele 

Unterrichtsidee 

Unterrichtsskizze 

Reflexion 

Ihr Entwurf 
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